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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Potsdam d. 11. Juni. Die verwittwete Frau Großher-

zogin von Mecklenburg- Schwerin iſt nach Altenburg abgereiſt.
Berlin, d. 11. Juni. Der Prinz Wilhelm von Preu-

ßen iſt nach Darmſtadt und der Prinz Adalbert von Preußen
nach Kiſſingen abgereiſt.

Der Preuß. Staats Anzeiger enthält eine von dem Königl.
Preuß. Haupt Bank Direktorium erlaſſene Anordnung über den
Giro- Verkehr bei der Haupt-Bank.

Das „Poſt- Amtsblatt enthält eine Verordnung, nach welcher
die Beſtimmung über die Verſendung von Zeitungen nach anderen
Orten, als für welche ſie urſprünglich beſtimmt waren, auch auf alle
ausländiſche Zeitungen Anwendung finden ſoll. Eine fernere Ver
fügung ordnet an, daß telegraphiſche Depeſchen bei ihrer Weiterbeför
derung durch die Poſt immer per expreſſen Boten abgegeben werden
ſollen. Eine Verfügung des GeneralPoſtamts beſtimmt die Tran
ſitlinien für den gegenſeitigen Verkehr zwiſchen Preußen und reſp.

Taxis und Hannover.e. e Poſtbeamten wie des Publikums hat ſich
das Generalpoſtamt entſchloſſen, an Stelle der Frankaturmarken
Frankatur-Couverts treten zu laſſen dieſelben werden, gleich
den Frankatur Marken von verſchiedenen Farben, je nach dem Preiſe
ſein und vorausſichtlich leichtern Eingang finden. Zur Herſtellung
dieſer BriefCouverts wird eine in London angefertigte Maſchine ver
wandt, welche an einem Tage mehr als 10,000 Couverts zu liefern
im Stande iſt; in verſchiedenen innerhalb der Maſchine angebrachten
Abtheilungen und vermittelſt beſonderer Vorrichtungen wird das Pa
pier in die nöthigen Theile zerſchnitten, dieſe alsdann an den Seiten
mit Leim beſtrichen und zuletzt in die Form von Couverts gebracht.
Mit dem Verkauf derſelben ſoll jedoch erſt in mehreren Wochen, wahr
ſcheinlich am 1. Juli begonnen werden, nachdem eine hinlängliche An

angefertigt ſein wird.seht Da We le ne echte Weyhe zu Wegeleben bei Halber

ſtadt iſt zum Director des landwirthſchaftlichen Jnſtituts zu Poppels
dorf bei Bonn ernannt.

Nach der V. Z. will Dänemark ſich nicht nur in Betreff der bei
dem holſteiniſchen Contingente anzuſtellenden Offiziere keine beſonderen
Verpflichtungen auferlegen laſſen, ſondern verlangt noch, daß die
öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen aus Kiel und Rendsburg zu
rückgezogen werden, und wünſcht, daß die Unterhandlungen mit den
beiden Commiſſaren in Kiel abgebrochen und in Frankfurt beim Bun
destage fortgeſetzt werden mögen, während es ſich nicht dazu verſtehen
W und Rendsburg nur von holſteiniſchen Truppen beſetzen
zu laſſen.Der Spen. Z. wird von der Eider geſchrieben, daß die Ver
handlungen der Notabeln in Flensburg ſchlechten Fortgang haben, in
dem die holſteiniſchen Notabeln ſchon jetzt den daniſchen Majoritäten
ihren Proteſt entgegenſetzten; die Entſcheidung ziehe ſich hin, weil
man in Kopenhagen das Reſultat der warſchauer Konferenzen ab
warten wolle, welches ſeinerſeits dadurch verzögert werde daß Ruß
land trotz aller gegentheiligen Behauptungen die Aufhebung der däni
ſchen Konſtitution verlange kurz, es ſei in der ſchleswigholſteini
ſchen Sache gar nichts entſchieden, als die Abſicht Oeſterreichs, die
Eider nicht wieder zu verlaſſen.

Weſel, d. 5. Juni. Das erſte Bataillon des 13. Infanterie
Regiments rückte heute Mittag 12 Uhr von ſeinem Marſche von Kaſ
ſel hier ein.

Kaſſel, d. 6. Juni. Wie umfaſſend und gründlich die reactio
nären Vorſchläge ſind, welche Hr. Haſſenpflug der Bundesverſamm
lung zu Frankfurt zur Beherzigung und Genehmigung unterbreitet
hat, möge man aus der Thatſache entnehmen daß dabei die Aufhe
bung der lebenslänglichen Anſtellung der Staatsdiener und das will
kürliche Entlaſſungsrecht der Regierung beantragt wird.

Stuttgart, d. 9. Juni. Vielfache und, wie es ſcheint, nicht
ganz leere Gerüchte zirkuliren hier über eine in nächſter Woche bevor
ſtehende Vertagung der Kammern. Vor dem Eintritt der Vertagung
ſoll noch die Verfaſſung den Kammern vorgelegt werden. Es wird
behauptet, daß nach dem Entwurf für die Zukunft beide Kammern
Wahlkammern ſein ſollen, und nur die Königlichen Prinzen und
der katholiſche Landesbiſchof de jure in der Erſten Kammer Sitz
und Stimme behalten. Die Geiſtlichkeit und die Univerſität wäh
len ihre Mitglieder und ſchicken ſie in die Erſte Kammer. Der
Wahlcenſus für die übrigen Mitglieder dieſer Kammer, welche ein
Alter von 40 Jahren haben müſſen, ſoll 500 Fl. und für die Wäh
ler 100 Fl. betragen. Die Zweite Kammer ſoll durch eine Wahl
nach Klaſſen gebildet werden. Wie weit dieſe Mittheilungen, die
von ſonſt unterrichteten Leuten gemacht ſind, richtig ſind, muß dahin
geſtellt bleiben.

Hamburg, d. 9. Juni. Wenn ich Jhnen geſtern Abend ge
ſchrieben hätte, würden meine Mittheilungen theilweiſe unbeſtimmt
und unvollkommen geweſen ſein, denn man ſah freilich die Todten
und Verwundeten auf der Straße liegen, man wußte auch die Ver
anlaſſung des unglücklichen Ereignifſes, aber in manchen Ein
zelheiten waren die Angaben verſchieden. Um ſo ausführlicher und
beſtimmter iſt heute mein Bericht. Jch komme ſoeben von St. Pauli
zurück und war nicht wenig erſtaunt, die ganze Vorſtadt in ein
Feldlager verwandelt zu ſehen, als ob es ſich um einen ernſtlichen
Krieg handelte. Die Oeſterreicher ſtehen vollſtändig gerüſtet an den
Reihen der Häuſer, hinter ihnen die Feld und Munitionswagen,
die Kavallerie hat Heu auf dem Rücken der Pferde und alle Vor
bereitungen ſind getroffen, als ob eine fürchterliche Schlacht geliefert
werden ſollte. Die Hanſeaten und das Bürgermilitair ſind zum
Theil hier ebenfalls aufgeſtellt! Und wozu alles Das? Faſt möch
ten wir ſagen: um Veranlaſſung zu neuen Unruhen zu geben! Wenn
dieſe kriegeriſchen Zurüſtungen getroffen ſind, die Ruhe zu erhalten,
ſo iſt das Mittel jedenfalls ein ſehr ſchlecht gewähltes. Beſſer wäre
es geweſen, wenn die Oeſterreicher in ihre Häuſer conſignirt wor
den wären, ſtatt daß man auch heute Einzelnen geſtattet, die Knei
pen und Tanzlocale zu beſuchen. Da kann die Unruhe nicht aus-
bleiben, und doch hoffen wir, daß der heutige Abend nicht neues
Unglück bringen wird. Es iſt mir ebenſo wenig möglich, Jhnen
die Erbitterung zu ſchildern, welche in ganz Hamburg gegen die
Heſterreicher herrſcht, und zwar nicht minder in den höchſten Krei
ſen wie im Volke, als Jhnen zu erzählen, wie die Oeſterreicher
mit armen, unſchuldigen Bürgern verführen; und Hamburg iſt ſo

ohnmächtig, daß es nur dulden kann. Jh e Mbriennt, daß die Vorſtadt St.-Pauli zwiſchen Altong und

Hamburg liegt, und daß hier auf dem ſogenannten Hamburger



Berge namentlich an Sonntagen, der größte Zuſammenfluß des
Volks iſt, weil die Tanzſalons und öffentlichen Häuſer hier gedrängt
aneinander liegen und die Zahl der hier anweſenden Matroſen ſtets
ſehr bedeutend iſt. Außerdem aber war der Weg geſtern Abend um
ſo mehr mit Menſchen gefüllt, als ſo Viele, welche den Pfingſttag
zu Spaziergängen benutzt hatten, aus Altona zurückkehrten. Als nun
in Folge eines Streits zwiſchen einem Arbeiter und einem öſterreichiſchen
Soldaten, eines Mädchens halber, der Oeſterreicher das als Seiten-
ewehr getragene Bavonnet dem Arbeiter durch den Leib rannte, entſengs natürlich ein allgemeiner Scandal. Das war geſchehen im Joa

chimsthal, einem dicht bei Altonag gelegenen Tanzſalon. Ware hier
die Polizei eingeſchritten, ſo hätte Ein Opfer genügt. Der Streit
zwiſchen wenigen Arbeitern auf der einen und wenigen Oeſterreichern
auf der andern Seite hätte nicht ſolche furchtbare Folgen gehabt.
Aber auf der Stelle rückte aus Altong eine Section Oeſterreicher,
ſtellte ſich vor Joachimsthal auf und feuerte durch Thüren und Fen
ſter. Bald folgten aus Altona andere Sectionen, zogen in den Stra
ßen St. Pauli's auf und ab und feuerten ſcharf. Die Hamburger
konnten nur fliehen, aber die mörderiſche Kugel traf ſie in den Rücken.
Ruhige Bürger, Frauen, Jungfrauen, Kinder fielen todt nieder.
Die Verwirrung war allgemein, Alles lief in Haſt und Eile, Einer
warnte den Andern, nicht vorwärts zu gehen, und die Angſt und
Beſtürzung hatte den höchſten Grad erreicht. Man ſpricht von 15
Todten und, ſoviel man erfahren hat, 32 Verwundeten unter ham
burger Bürgern. Mittag 2 Uhr habe ich, trotz des ſtarken
Regens der vorigen Nacht, noch die Blutlachen auf den Straßen ge
ſehen, man zeigt die Stellen wo die armen Opfer verbluteten, die
von Kugeln durchbohrten Fenſteſrcheiben. Was folgen wird, das
weiß noch Niemand. Man fürchtet, daß ſich die Oeſterreicher in
„„Executionstruppen“ verwandeln werden, und ſagt offen, daß es
darauf abgeſehen geweſen. (D. A. 3.)

Hamburg d. 10. Juni. Die Ruhe iſt geſtern in St. Pauli
nicht wieder geſtört worden und die verſchiedenen, dort befindlichen
Vergnügungslokale fanden, wie an Feſttagen gewöhnlich, zahlreiche
Beſucher. Jnzwiſchen hat ſich das General-Kommando des hier und
in der Umgegend ſtationirten Oeſterreichiſchen ArmeeKorps, ungeachtet
des dagegen von Seiten des Hamburgiſchen Senates erhobenen Pro
teſtes, veranlaßt gefunden ein Bataillon WellingtonJnfanterie, das
bisher in Altona lag (und für welches ein in Pinneberg gelegenes
Bataillon deſſelben Regiments nach Altonag gekommen iſt), nach St.
Pauli und eine Eskadron WindiſchgrätzChevauxleger, die aus We
del kommt, theils nach St. Pauli, theils nach dem Schulterblatt zu

verlegen. (H. B.)Wien d. 8. Juni. Die „L. Z. C.“ meldet: „Dem Verneh
men nach hat die ſardiniſche Regierung nun, im Einverſtändniſſe mit
England, ihre Forderung, daß auch Neapel, Rom und Toskang einen
Beitrag zu der öſterreichiſchen Kriegsentſchädigung leiſten ſollen da
ſie eben ſo wie Sardinien mit Oeſterreich im Kriege ſtanden, in ener
giſcher Weiſe erneuert. Ein bei der hieſigen engliſchen Legation ein
etroffener Courier ſoll bereits diesfällige Kabinets Mittheilungen

überbracht haben. Zwiſchen der öſterreichiſchen franzöſiſchen und
Päpſtlichen Regierung iſt eine Uebereinkunft geſchloſſen worden, welche
den Stand der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Beſatzungstruppen
genau regelt. Gemäß derſelben werden die Kaiſerlichen Truppen in
die Provinz Spoleto, dieſſeits von Terni, nächſtens einrücken.“

Die Gerüchte über Fortſetzung des Monarchenkongreſſes im
Auguſt in Olmütz werden immer lebendiger. Sie finden neuen An
halt in folgender wiener Korreſpondenz des „Conſtitutionellen Blat
tes“ aus Böhmen „Für den Monat Auguſt ſind bereits mehrere
hohe Gäſte in Schönbrunn angeſagt, deren Zahl übrigens eine ziem
lich bedeutende zu werden ſcheint, da, wie es heißt, auch in der Hof
burg Appartements zu dieſem Zwecke eingerichtet werden ſollen. Die
Anweſenheit des Herzogs von Braunſchweig, welcher ſich von Seiten
unſeres Hofes vielfacher Aufmerkſamkeit zu erfreuen hat, beſtätigt
eine ſchon ältere Nachricht von dem völligen Einverſtändniſſe, welches
zwiſchen Braunſchweig und Naſſau einerſeits und Oeſterreich anderer
ſeits gegenwärtig herrſcht. Ueberhaupt ſcheint die perſönliche Unter
haltung mit unſerm Monarchen auf die ehemaligen Glieder der Union
einen eigenen Einfluß zu üben, und man iſt ſehr begierig, ob der
Herzog von Sachſen Gotha, bekanntlich einer der wärmſten Anhän
ger der Politik des Hrn. v. Radowitz, dieſem Einfluſſe wird widerſte
hen können, falls derſelbe, wie es allgemein heißt, im Verlaufe dieſes
Monats zum Beſuche bei unſerm Hofe eintreffen wird.“

Frankreich.
Paris d. 10. Juni. Die Reviſtonskommiſſion hat Broglie

zu ihrem Präſidenten und Moulin zum Secretair gewählt. Dieſelbe
beabſichtigt am 20. den Bericht über ihre Berathungen in der Legis
lativen niederzulegen. Sie hat eine Unterkommiſſion ernannt, welche
die für Reviſion eingegangenen Petitionen prüfen ſoll. Det „Meſ
ſager d'Aſſemblee iſt wegen der gebrachten Nachricht daß Regimen
ter auf Paris in Anmarſch ſeien, zu drei Monat Gefängniß verur-
theilt worden.

Vermiſchtes.
Der Gründer und Vorſteher des Rauhen Hauſes bei Ham

burg, Candidat J. H. Wichern. iſt nach der Neuen Preuß. Zeitung
unterm 3. Juni d. J. von der theologiſchen Fakultät in Halle zum
Dr. der Theologie creirt worden.

Die Sitzung der Aſſifen im Proceß Bocarmés vom 7. Juni
wird eröffnet mit Vernehmung des Frl. Antoine Herrembaut v. Dud

zeele, 26 Jahr alt, der Braut des Ermordeten.
bringt einen ſchmerzlichen Eindruck hervor man hält es für grauſam,
dieſe Dame in eine ſolche Situation zu ziehen, und die Theilnahme
des Publikums ſteigert ſich noch mehr, als man Frl. Dudzeele, auf
den Arm eines Vetters geſtützt, eintreten ſieht; ſo ſchleppt ſie ſich bis
zu dem Seſſel für die Zeugen und läßt ſich beinahe ohnmächtig hin
einfallen. Die Angeklagten bleiben durchaus ungerührt. Frl. Dud
zeele ſagt aus, daß Guſtav Fougnies im Juli 1850 das von ihr und
ihrer Mutter bewohnte Schloß Grandmetz gekauft, und daß zwiſchen
ihr und Guſtav im Auguſt ein Verlöbniß ſtattgefunden. Auf den 25.
oder 26. Sept. ſei die Unterſchrift des Kontrakts feſtgeſetzt worden
aber anonyme Briefe welche Guſtav erhalten, ſeien Veranlaſſung ge
weſen daß dieſer Termin hinausgeſchoben worden. Danach habe Gu
ſtav ſich zurückgezogen, bis eine Erklärung zwiſchen Beiden ſtattge
funden, und nun ſei der Termin der Heirath für den Oktober, ſodann
für den November anberaumt worden. Den Urſprung der Briefe
habe Guſtav im Schloſſe Bitremont geſucht, wo man nach ſeiner
Nachlaſſenſchaft lüſtern geweſen und ſeinen Tod gewünſcht; der Graf
habe ihm einmal vergiftete Gemüſe geſchickt, nach deren Genuß Alles
in ſeinem Hauſe genöthigt geweſen, Gegengift zu nehmen. Eines
Tages, fährt die Zeugin fort, ſei der Graf Bocarmé noch ſehr ſpät
Abends, etwa acht oder zehn Tage vor dem 20. Nov., zu ihr gekom
men und habe gefragt, ob Guſtav an jenem Abende noch nach Peru
welz zurückkehre. „Jch ſagte ihm, daß ich das nicht wiſſe. Der
Graf fragte mich nun, ob Guſtav Fougnies ein Logis in Grandmetz
habe, was ich bejahte, ebenſo die Frage, ob er da Domeſtiken habe.“
Frage Hat er Jhnen nicht die Worte mitgetheilt, die ſein Vater auf
dem Sterbebette geſagt Antwort: Ja, er erzählte mir, daß ſein
Vater geſagt habe: „Guſtav, ich ſterbe vergiftet, als Opfer des Schloſ
ſes Bikremont; hüte dich, daß du nicht ein ähnliches Schickſal haſt
Am 21. Nov. ſei der Forſtwärter Armand Wilbaut zu ihr gekommen,
um ihr von Seiten der Gräfin anzukündigen, daß Guſtav plötzlich
geſtorben: er habe ſich über Kälte beklagt, ſei zum Ofen gegangen
um ſich zu wärmen, und dort todt niedergefallen. Der Forſtwarter
hatte den Befehl, im Schloſſe Grandmetz zu bleiben, bis Frau von
Bocarmé ihn zurückrufen laſſe; die Letztere habe ihm auch befohlen
die Schlüſſel zur Wohnung Guſtav's zu fordern. Dieſe habe ſie
Zeugin, ihm nicht gegeben, und um 9 Uhr Abends ſei er zurückge
kehrt. Fr.: Was ſtand in dem anonymen Briefe, welchen Sie er
hielten Antw.: Daß Guſtav Fougnies der würdige Sohn ſeines Va
ters ſei, daß er fünf oder ſechs Kinder im Dorfe Bierges habe, daß
wenn ich ihn heirathete, ich die unglücklichſte Perſon von der Welt
ſein würde, da er nicht aufhören werde, ſeine alten Bekanntſchaften
aufzuſuchen. Jn einem ähnlichen Sinne ſei der anonyme Brief an
Fougnies abgefaßt geweſen. Beide Briefe hätten dieſelbe Handſchrift
verrathen. Der z will von dieſen Briefen nichts wiſſen
was ſeinen ſpäten Beſuch bei der Zeugin angehe, ſo erklärt er, er
habe ſich erkundigen wollen ob Guſtav nicht die Nacht in Grandmetz
bleiben könne, weil ein ſpätes Heimkehren der Geſundheit deſſelben
für die er beſorgt geweſen hätte ſchädlich werden können. Die Grä
fin geſteht, die anonymen Briefe geſchrieben zu haben, ſie hätten ent
halten, was das Gerücht ihr zugebracht. Nächſtdem erfolgen noch an
dere Zeugenverhöre.

Hannover, d. 6. Juni. Unter den Geſchenken, welche dem
König zum 80. Geburtstage dargeboten befindet ſich eine Rarität,
die eine hieſige Bürgersfrau demſelben widmete: ein weißes baum
wollenes Tuch, auf welchem in Roth das Familienzimmer Königs
Georg III. abgedruckt iſt. Vater, Mutter und alle neun Kinder ſind
im Portrait gruppirt und numerirt und rings umher auf Schildern
die Namen und Geburtstage der Familienglieder angegeben. Adol-
phus Prederik befindet ſich auf dem Arm der Königin Charlotte,
und Prinz Ernſt Auguſt ſitzt als vierjähriger Knabe im
Vordergrunde, ein Steckenpferd unterm Arme. Das Tuch befin
det ſich ſeit 76 Jahren im Beſitze der reſp. Familie, und die gedachte
Dame glaubte keinen beſſeren Gebrauch davon machen zu können,
als wenn ſie's Sr. Majeſtät zum 80. Geburtstage durch die Kron
prinzeſſin anonym überreichen ließ.

Aus Memel wird berichtet, daß den 31. Mai, Morgens
7 Uhr, das Schiff „Caſtor“, Kapitain Bunnickel aus Stockholm
bei ſtarkem Sturme und ſtarker Brandung auf dem Süderhaken
ſtrandete. Die Beſatzung, aus 8 Mann beſtehend, wurde mittelſt
Rettungsbootes, unter der Leitung des hieſigen Lootſenkommandeurs
Röhl, gerettet. Das Schiff wird wahrſcheinlich bald ganz Wrack ſein,
es ſind nur noch die Spitzen der Maſten zu ſehen.

Merſeburg. Der ſeithevige CorrectionshausJnſpector, Haupt
mann von ZieglerKlipphauſen iſt zum Director der Corrections
und LandarmenAnſtalt zu Zeitz ernannt worden.

Das Pfarramt zu Epſchenrod e, in der Diöces Großbodun
gen, Königlichen Patronats, iſt durch das Ableben des Pfarrers Küh
ne vacant geworden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hermsdorf, in
der Diöces Meitzendorf, iſt der bisherige Pfarrer zu Hörſingen,
Carl Wilhelm Rhenius, berufen worden. Ueber die dadurch vacant
gewordene privatpatronatliche Pfarrſtelle zu Hörſingen iſt bereits
disponirt.

Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle an St. Trinitatis zu
Zeitz, in der Diöces Zeitz, iſt dem bisherigen Archidigconus an St.
Michael daſelbſt, Emil Julius Schenk verliehen worden. Die da
durch vacant gewordene Archidiagconatſtelle an St. Michael iſt König
lichen Patrongts.

Jhr Erſcheinen



v Wolle.Breslau, d. 8. Juni. (Amtlich.) Ohne in eine weitlaäufige Auseinan
derſesung aller Urſachen der flauen Stimmung einzugehen welche mehrere
Monate vor dem Beginne des Marktes das Wollgeſchäft niederdrückten, be
merken wir nur, daß hauptſächlich die ungewiſſen politiſchen Zuſtände Frank
reichs, ſo wie der ſchlechte Gang des Tuchhandels, dieſe Muthloſigkeit herbei
führte Nur eine ungewöhnlich große Concurrenz, erzeugt durch die Ausſicht
auf billige Einkäufe, vermochten den Markt in ſoweit zu halten, daß die

reisre duktion nicht noch bedeutender war, als es der Fall geweſen und wir
ſolche in nachſtehender Weiſe angeben. Wollen von 68 78 wur

den weniger bezahlt mit 6 10 Wollen von 80 90 wurden weniger
bezahlt mit 8— 12 Wollen von 95-- 110 wurden weniger bezahlt mit
12 15 Hochfeine Wollen erlitten eine noch größere Ermäßigung, dieihren Grund in der Behandlung und in der weit geringeren Nachfrage fand.
Wir hatten bei Beginn des Marktes einen Beſtand von alten Wollen von circa
6000 Etr. Hierzu traten die neuen Wollen und zwar Schleſiſche Wollen mit
42,500 Etr. Poſenſchen circa 10,800 Etr., Polniſche und Oeſterreichiſche
circa 2500 Ctr., zuſammen 55,800 Etr. mithin das ganze zum Markt
gebrachte Quantum 61,800 Etr. Jm vorigen Jahre wurden zu Markt
geſtellt 68,000 Etr., mithin 6200 Etr. weniger als im vorigen Jahre.
Dieſer Ausfall hatte hauptſächlich ſeine Urſache darin, weil in dieſem Jahre
ein kleinerer Beſtand von alten Wollen vorhanden war, und auch, weil meh
rere große Schafereien wegen der ungewöhnlich kalten Witterung im Monat
Mai Wäſche und Schur nicht vornehmen konnten und ſonach ihre Wollen
im Markte fehlten. Uebrigens war im Allgemeinen ungeachtet der oben er
wähnten Hinderniſſe, die Wäſche und Behandlung beſſer, als man zu erwar
ten ſich berechtigt fand. Bei einem ſehr rapiden Geſchäftsgange wurde der
Markt in drei Tagen beendigt und folgende Preiſe angelegt für ſchleſiſche
Einſchuren Electoral 105 125 do. hochfeine 95—— 105 do. feine 80

90 do. mittelfeine 70 78 mittle 60 70 Schleſiſche Zwei
ſchuren 58 65 Poſenſche Einſchuren feine 56 62 do. mittelfeine
und geringe 47 54 Schleſiſche hochfeine Sterblingswolle 70 75 do.
feine 55 65 Schleſiſche Schweiß und Gerberwollen 46 54 Schle
ſiſche Lammwollen, feine und hochfeine 100 120 do. mittelfeine 75 80

Schleſiſche Ausſchuß fein und hochfein 60 70 do. mittel 50 56
In Ruſſiſchen und Ungariſchen Wollen iſt nichts umgegangen. Die reiche Zahl
der in und ausländiſchen Käufer, ſowohl Fabrikanten als Händler, haben
dem Markte eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit gegeben. Ueberwiegenden Ein
fluß auf denſelben übten jedoch die Käufer aus den Zollvereins Staaten. Der
Markt iſt heute als beendigt anzunehmen und beläuft ſich das Quantum der
in erſter und zweiter Hand unverkauft gebliebenen Wollen auf ca. 15,000 Etr.

Zur Nachricht.
Wie Herr Direktor Bredow ſchon vor 2 Jahren einmal eine

Aufführung im hieſigen Stadttheater (der Birk'ſchen Nebelbilder) zu
Nutz und Frommen der Schuljugend von Halle veranſtaltet hat ſo
wird er auch am nächſten Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr,
für dieſelbe eine Vorſtellung geben, deren Hauptinhalt die Enthül
lung des Standbildes Friedrichs des Großen bilden wird.
Kein Erfahrener, kein Pädägog insbeſondere verkennt den wohlthäti
gen Einfluß den große Eindrücke, die man in der Jugend empfangen,
auf. des Menſchen Geiſt und Herz für das ganze Leben aus
üben. Von dieſer Anſicht ausgehend hat ſich Herr Direk-
tor Bredow zur Wiederholung der Feſtdarſtellung, die ſchon in ver
gangener Woche von einem zahlreichen Publikum ſo höchſt beifällig
aufgenommen wurde, bereit finden laſſen. Der Eintrittspreis wird
für jedes Kind 25 Sgr. betragen. Die Lehrer, Erzieher, Lehrerinnen
und Erzieherinnen ermächtigt uns Herr Bredow wegen der Beauf
ſichtigung der Kinder zur Theilnahme freundlichſt einzuladen. Den
Wohlthätigkeits Anſtalten, Armen und Freiſchulen gewährt derſelbe
freien Eintritt und läßt nur um baldige Anmeldung Behufs Reſer

r Fedanntmachungen,

virung geeigneter Plätze bitten. Die geehrten Lehrer von Halle
werden in gerechter Würdigung der patriotiſchen Abſicht des Herrn
Bredow gewiß ihre Schulen zu recht zahlreicher Theilnahme auf
fordern, weil ſie wiſſen wie ſich an der Anſchauung des Großen und
Erhabenen in den jugendlichen Gemüthern der Trieb zum Schönen
und Edeln am ſicherſten entzündet.

Zur Vervollſtändigung der Vorſtellung wird ein geeignetes Stück,
wahrſcheinlich das hübſche hiſtoriſche Luſtſpiel: „Der Kaiſer und die

Müllerin“ gegeben werden. Dr. R. P.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juni.
Jm Kronuprinzen: Hr. Geh. Ober Med. Rath Dr. Langenbeck m. Fam, a.

Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Honig a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Biermann
a. Hamburg. Frl. Keuzy a. Erxleben. Die Hrrnu. Kaufl. Lafaye a. Aachen,
Krumhof a. Leipzig Badt a. Berlin, Hauſer a. Rempen, Knips a. Frank
furt, Kramer a. Erefeld, Vogt a. Durlach.

Stadt Zürich: Hr. Portraitmaler Reiſchel a. Bitterfeld. Die Hrrnu. Kaufl.
Schiel, Robrahn u. Stahl a. Leipzig Nordſieck a. Vierſen, Oppolenzer a
Berlin Meiſe a. Gerbſtedt, Rathſam a. Magdeburg.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Pred. Mavyver a. Ziepel, Krone a. Anclam. Hr.
Cand. Bielert a. Magdeburg. Hr. Poſthalter Nägler, Hr. Kaufm. Nägler
u. Hr. Cantor Franz a. Cönnern. Hr. Kaufm. Fleiſchmann a. Leipzig. Hr.
Mühlenbeſ. Oſtermeyer a. Borna.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Lang a. Gladbach. Hr. Amtm. Trumann a
Predal. Hr. Aſſeſſor v. Herrmann a. Königsberg. Hr. Buchdruckereibeſ
Leppin a. Wien. Hr. Partik. v. Routoli a Paris. Hr. Gutsbeſ. v. Rohr
ſchmidt a. Liegnitz. Hr. Dr. phil. Cornelius a. Kaſſel.

Stadt Hamburg Hr. Prof. Herbert a. Heidelberg. Hr. Comm. Rath Lau
ter, Hr. KreisGer.-Rath Krübel u Hr. Stud. Radie a. Berlin. Hr. Partik.
v. Raßeng a. Marſeille. Die Hrru. Kaufl. Wölber a. Ulm Reinſtein a.
Mainz, Berting u. Baldenus a. Magdeburg, Krenier a. Chemnitz, Ließmann
a. Bremen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Rentier Lohmeier
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Leipzig, Spiller a. Merſeburg, Maſ
ſow a. Cleve.

GColdne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Reinhardt a. Berlin, Schubbe a. Magde
burg. Hr. Conduct. Migulvin a. Breslau. Hr. Poſament. Hillig u. Hr.
Porzellanmaler Kerſten a. Leipzig. Hr. Lehrer Köhler a. Gotha

Magdeburger Bahnhof: Hr. Graf v. Soltyck u. Hr. Partik. Sambeck a.
Warſchau. Hr. Offiz. Meier a. Wien. Hr. Dr. phil, Wolff a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Hotteck, Füßel u. Riemer a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof: Die Hrrn. Kaufl. Griebeler a. Berlin, Griebeler a.
Leipzig Primer a. Lyon, Teubner a. Stettin, Pohlenz a. Hamburg. Die
Hrrn. Partik. Gebr. Mellers a. London. Hr. Rent. Gans a. Eiſenach. Hr.
Gutsbeſ. Glaubhardt a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

11. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 332,15 Par. 333,72 Par. 2. 335,17 Par. e. 333,68 Par e.

Dunſtdruck 3,07 Par. L. 2,64 Par. L. 3,11 Par. L. 2,94 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,79 pCt. 0,45 pCt. 0,72 pCt. o
Luftwärme 7,6 G. m. 12,5 G. Rm. 8,8 G. Rm.] 9,6 G. R

Alle kuftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.
h

Auction.
Dienstag d. 17. d., Nachm. 2 Uhr u. folg.

Tages, werden in dem Auctionszimmer auf
dem Hofe des hieſ. K. Kreisgerichts 5 ſilberne
Taſchenuhren, 1 goldne Halskette, gol
dene Ringe, 1 Fortepiano, 1 Contrebaß,
1 alterthümlich mit Elfenbein ausgel. Büchſe,
1 Doppelterzerol, verſchiedene Bücher philo
lögiſchen, hiſtoriſchen und mediziniſchen Jnhalts,
1 kl. Handwagen, 4 Stck. Speckſeiten, 1
Parthie Tapeten, Borden und Fußſtücke, Meu
bles, Haus und Küchengeräth, Kleidungs
ſtücke, Betten, Wäſche u. a. Sachen, gericht
lich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

Gaſthofs- und Güter- Verkauf.
Ein ſchöner Gaſthof mit einem ſchönen Gar

ten und guter Nahrung zu 2000 ein
Gütchen mit 14 Morgen zu 1800 eins
mit 32 Morgen zu 3000 und eins mit108 Morgen zu 11,000 alles in hieſiger
Gegend ſind mit der Hälfte Anzahlung durch
den Eommiſſionair Nuppert in Schafſtädt
zu verkaufen.

Ein gut rentirendes Backhaus in einer leb
haften Gegend von Halke ſteht veränderungs
halber zu dem ſehr billigen Preiſe von 2000
zu verkaufen. Näheres ertheilt Eduard
Stückrath in der Exp. d. Bl. am Markte.

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen beim Rit

tergute Coeſitz, in der Nähe von Radegaſt,
ſollen den 25. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
öffentlich verpachtet werden.

SDbhſtverpachtung.
Freitag den 20. Juni Vorm. 10 Uhr ſoll

auf dem Rittergute zu Gleſien bei Schkeu
ditz die diesjährige Obſtnutzung unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin
gungen an den Beſtbietenden, mit Vorbehalt
der a eght unter den Licitanten, verpachtet
werden.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Rittergu

tes GroßWeiſſand ſoll Freitag den 20.
Juni früh um 10 Uhr an den Meiſtbietenden,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, verpachtet werden.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsle
ben findet zum 1. Juli eine Wirthſchafterin
eine Stelle. Reflektirende mögen ſich daſelbſt
oder auf dem Rittergute Zöberitz b. H. melden.

Stroh Verkauf.
10 Schock langes Noggenſtroh,tes Seiſtro ſtrob r 8
12 krummes Gerſtenſtroh, ſowie
6 Erbſenſtroh ſtehen zum Verkauf bei

Fr. Wendenburg
in Beeſenſtedt.

Pferde- Verkauf.
Zwei Pferde, ein Ajähriger ſchwarzer und

ein 9jähriger brauner Wallach, ſollen wegen
Mangel an Raum verkauft werden bei

Fr. Wendenburg.

v v

Eine gute ordentliche Dreſcherfamilie ſiMiethe und lohnende Arbeit bei ſamitie ſindet

Fr. Wendenburg
in Beeſenſtedt

Ein Haus mit 6 Stuben, Einfahrt und
Stallung, zu jedem Geſchäft paſſend in einer
lebhaften Gegend von Halle, ſteht verände
rungshalber zu dem mäßigen Preiſe von 1200
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Eduard
Stückrath in der Exp. d. Bl. am Markte.

Ein und zweiſpännige Kutſchgeſchirre ſind
wegen Mangel an Raum ſehr billig zu ver
kaufen Leipzigerſtraße Nr. 299.

Ein BarbierGehülfe findet ſofort Condition
bei dem Barbier A. Ecke in Halle, Stein
weg Nr. 1674.



Schenkguts- Verkauf.
Die von dem Carl Gottlob Bern-

hardt in Schenkenberg beſeſſene Schenk
gutsbeſitzung Nr. 20 des Hypothekenbuchs
mit Ländereien, namentlich 36 Morgen Feld,
3 Morgen 64 Ruthen Wieſe, 1 Kraut und
Graſekabel, alles guter Boden, ſoll nach Ab
leben des Beſitzers von der unterzeichneten Er
bin mit der vollen Erndte

Donnerstag den 19. Juni 1851
Vormittags 10 Uhr

im Schenkgute ſelbſt
verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und wird bemerkt, daß ein Theil
der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben und die
Schenkwirthſchaft, die einzige im Dorfe, bei
der Nähe der Stadt Delitzſch, vortheilhaft
betrieben werden kann.

Wittwe Schröter geb. Bernhardt.

Kümmelwurzeln ſind zu verkaufen bei
Chriſtian Zimmermann in Dederſtedt.

Eine kleine langhärige weiße Spitzhündin
iſt am 11. d. M. Abends abhanden gekommen.
Der Wiederbringer erhält ein gutes Douceur
in Halle Leipziger Thor Nr. 1630.

Fonds und Geld Cours.

HausVerkauf.
Die Geſchwiſter Süße in Giebichenſtein

beabſichtigen ihr daſelbſt belegenes Grundſtück
Nr. 48 auf den 21. Juni Nachmittags 2 Uhr
aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe ent
hält 6 Stuben, Kammern, Küchen, 2 Keller,
Hof, Garten, 3 Kabeln, 2 am Bade, einen
Ackerplan von 35 [DRuthen. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Ein Allodial- Rittergut von 900 Morgen
Land und Wieſen, Forderung 64,000 Gold,
iſt ſofort zu verkaufen.

Ein Gut von 270 Morgen Land und Wie
ſen iſt zu Johanni d. J. auf 18 Jahre zu
verpachten oder ſofort zu verkaufen. Näheres
durch F. Keiſenberg in Nordhauſen.

Ein ordentliches Dienſtmädchen, welches im
Kochen und weiblichen Arbeiten erfahren iſt,
wird jetzt oder zum 1. Juli geſucht.

G. Paetzold,
Ober Leipziger Thor.

Ein Knecht, der mit Pferden gut umzu
gehen weiß, verheirathet oder unverheirathet,
am liebſten vom Lande, wird zum 1. Juli
geſucht. G. Paetzold,

Ober Leipziger Thor.
T

Berlin den 11. Juni.

Pfandbrief-, Communal
Papiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Actien.

Stamm
Actien.

B. A. L. A. B.
do. Hamb.
do. St. -Stgr.
do. Ptsd. M.
Magd.-Hlbſt.
do. Lepziger
Halle-Thür.
Cöln Mind.
Rheiniſche
Bonn Cöln
Düſſ.-Elberf.
Steel. Vohw.Rſchl. Mark.
do. Zwgbahn) 4
Obſchl. L. A.
do. Lit. B.

4 102, Coſel-Oderb.
3 Brsl. Freib.e

f. Brief
Preuß. freiwillige

Nnleihe 5 106
do. St. Anl. v. 50 4 103
St. Schuldſch. 3
Oder Deichbr.

Obligat.
Seehandl. Präm.

Scheine

Geld. 3f.
86

Berliner Stadt
Obligat.

do. do.Weſtpreuß. Pfand
briefe

Großherzogl. Poſ.
Pfandbr.

do. do. 2Oſtpr. Pfandbriefe 3
Pomm. do.
Kur und Neum.

Pfandbr.
Schlefiſche do.
Schleſ. Lit. B.

gar. do.
Preuß. Rentenbr.
Pr. Bank Anth.

Scheine

Friedrichsd'or
Andere Goldm.

a 5
Disconto

5

Berg. -Märk.
Starg.-Poſ.
Rhrt. Crfld.
Aach. Oſſd.
Brieg Neiſſe
Mgd.Wittb.
Quitt. B.
Aach.Maftr.
Ausl. Act.
Fr.W.Ndb.
do. Priorit.
Prioritäts

Actien.
Berl. Anhalt

96

3

3

3

4

4 109 à bz.
97 à P b.1249, à 125 bz.
69, bz.

69 à bz.
104 M à bz.
63 bz. u. B
96 B.

86 bz. u. G.
27 B.
130 à bz.
119 G.
73 bz. u. G.

77 à 78 bz.
39 à 36 bz. u. B.
84 bz. u. G.
80 bz.
82

56 B.

38/, bz.
979, B.

97 bz.

Berl. Hamb. 102 bz.
do. II. Serie

do. Ptsd.M.
do. do.

do. do. Lit. D.
do. Stettiner
Magd.-Leipz.
Halle-Thür.
CölnMind.
do. do.

Rh.v. St. gar.
d. 1.Priorität
do. St. Pr.
Düſſ.-Elberf.
Nſchl.Märk.
do. do.
do. III. Serie
do. Zwgbahn

Mgd.Wittb.
Oberſchl.
Kr.-Oberſchl.
CoſelOderb.
SteelVohw.
do. II. Serie

Brsl. Freib.
Berg. Märk.

Ausländi
ſcheſStamm

Actien.
KielAlt. Sp. 5
C. -Bernb.
Moklb. Thlr. fre.

S V.
101 B.
i02 bz. u. B.
105 B.

so G.o G.93 z.
95 G.
102, bz. u. G.
1039, G.

J e

h

G.

e r e

50
32

Leipzig, den 11. Juni.
Courſeim 14 Fe Fuße. Angeboten. Geſucht. Staatspapiere.Actien excl. Zinſen. Geſucht.

Pr. Frsd'or à 5 auf 100
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge
ringerem Ausmünzfuße auf 100

Holl. Duc. à 3 auf 100
Kaiſerl. do. do. auf 100Bresl. do. à 65 As auf 100
Paſſir do. do. à 65 As auf 100
Conv.Spec. u. Gld. auf 100
idem 10 u. 20 Kr. auf 100

Staatspapiere.
Aectien excl. Zinſen.

Königlich ſächſiſche Staats Papiere à
39 im 14 F. von 1000 u. 500
kleinereà 4 do. do. von 500

à 4, do. do. von 500 u. 200
à 5 do. do. von 500 u. 200
do. do. kleinereKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3
h im 14 F. v. 1000 u. 500
kleinereAct. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich.

1855 à 4 ſpäter à 3 v. 100
do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100

Pr. Obl. d. ehem. Chemn.R.Eiſenb.
Anſ à 10

do. do. à 100 5Lejpz. Stadt Obligationen à 3 im
14 F. von 1000 u. 500

h

t

1z1111

h

I

85

Leipz. Stadt Sogar en kleinere

do. dodo. do. 4 d.Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500
von 100 u. 2
a 4 von 500 c
von 100 u. 2599

Sächſ. lauſ. Pfandbriefe à 3
Sächſ. do. do. à 3
Sächſ. do do à
Lpz.Dresd.-Eiſenb. P.Obl. à 3,
Thüringiſche 4
Königl. pr. Steuer-CreditKaſſenſch.
à 39 im 14 F. v. 1000 u. 500
kleinere

Kön. Pr. St.Schuldſcheine à 3/,
in pr. Cour. pr. 100

Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

a 5 o

S

i k

Actien der W. B. pr. St.
Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100
Lpz. Oresd. Eiſenbahn Act. à 100

pr. 100
pr. 100
pr. 100
pr. 100
pr. 100

14227,
Löbau Zittau do.
Berlin-Anhalt à 200
Magdeburg Leipz. do.

109
215Thuringiſche do.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

IIadderadatseh.
Huworiſtiſchſatyriſches Wochenblatt.

Beſtellungen auf das III. Quartal (Preis
17 nimmt wie früher an
Herm. Berner, Markt Hr. 72.

Funks Garten.
Freitag den 13. Juni Horn Concert.

Anfang 6 Uhr. Entrée nach Belieben.

Concertim Paradies Freitag den 13. Juni, An
fang Abends 7 Uhr. Wittig.

Oeffentlicher Dank.
Jn der Nacht vom 3. zum 4. Juni wurden

wir in Schrecken geſetzt, indem der Blitz in
meine Scheune ſchlug und zündete, wodurch
dieſelbe und ein Stallgebäude niederbrannte.

Eben wie vor 11 Monaten, als die Ge
meinde von einer Feuersbrunſt heimgeſucht wur
de, ſo auch diesmal, können wir nicht unter
laſſen, allen denen herzlich zu danken, welche
uns hülfreiche Hand geleiſtet haben denn nur
dieſe haben nächſt Gott uns vor größerm Un
glück gerettet. Möge der Allmächtige Alle vor
ähnlichen Unglücksfaällen behüten.

Cößeln an der Fuhne, d. 10. Juni 1851.
G. Jänicke.

7 7 7 7 7,17T T

Markktberichte.
Magdeburg, den 11. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 47 3 Gerſte
Roggen 23 Hafer 259 aKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 22

Berlin, den 11. Juni.
Weizen loco nach Qualität 53——58

im Detail 54- 60
84 pfd. weißer Bruch 522), hochbunter

poln. 58 89pfd. thorner 58, ſchwimmend
90pfd. hochbunter poln. 38 bz.

Roggen loco nach Qualität 36 39

r dere f.84 pfd. iſt geſtern noch zu 35 85pfd. zua 36 pr. 82pft Sebenen.

or 359, A36 vz., 26 Br. G.
Juli Auguſt 367 à 36 Fbz., 37 Br., 36 G.
Auguſt Septbr. 37 Br., 36, bz. u.
r r r bz., 37 Br. 367, G.ct. Nov. 36 à bz., 365 G.Gerſte, grofe, 30. bz. 36 Br. 36 G
kleine 27 29

Hafer loco nach Qualität 28——29
ſchwimmend 59pfd. 30 bz.

Erbſen, Koch 40--44 Futter 37——39
Rüböl locorennt 10, Br., 10 G.

Juni Juli 10 à 10 bz., 10 Br., 10 G.
Juli Auguſt 10 Br., 10 G.

r

eptbr. ctbr.Sehr ecrer 10 Br., 10, G.
Novbr. Decbr.

Leinöl loco 11
Lieferung pr. Juni 11

Mohnöl 13 à 12
Hanföl 14 a 13 i
Palmöl 11
Südſee Thran 112
Spiritus loco ohne Faß 16 à 16 bz.

mit Faß pr. Juni 15 16 bz. 15 Br.,
Juni Juli 1577, G.Sult Auguſt 15 à 1577, bz. 159 Br.,

Aug. Sept. 16 Br., 16 G.Sept. Oct. 16 Sr. 16 bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Juni Abds. 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.
am 12. Juni Mgs. 6 U. am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 11. Juni am alten Pegel 11 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 11 Juni. F. Lüderwald, Roh
eiſen, v. Breslau n Deſſau. L. Kren,lin, Stabholz.
v. Brombe g n. Schönebeck. A. Neumann Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. C. Steglitz, Coaks,
desgl.

Niederwärts: d. 11. Juni. F. Hohenſtein, Ci
chorienbrocken, v. Buckau n. Genthin. W Biener,
Stuckgut, v. Tetſchen n. Hamburg. G. Dümling,
2 Kahne, Stückgut und Steine, desgl., n. Dömnitz u.
Hamburg. C. Kerſten, Braunkohlen, v. Halle nach
Wolmirſtedt.

Magdeburg, den 11. Juni 1851.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.
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